
Folge 13: Springpfuhlpark und Park Akazienwäldchen 

Springpfuhl ist ein Wohngebiet im Ortsteil Marzahn des Bezirks Marzahn-Hellersdorf. 

Hier entstanden 1977 die ersten Wohngebäude im Bereich des Wohngebietes I. Am 

05. Januar 1979 wurde Marzahn zusammen mit den Ortsteilen Biesdorf, Hellersdorf, 

Kaulsdorf und Mahlsdorf Teil des neugebildeten Stadtbezirkes Berlin-Marzahn. 

Springpfuhl gehört zu den beliebtesten Wohnstandorten im Bezirk. Gründe dafür sind 

ideale Verkehrsanbindungen, Einkaufsmöglichkeiten und weitläufige Grünanlagen. 

Das Zentrum bildet der Helene-Weigel-Platz. Anfang 2011 wurde dieser Platz als 

attraktives Zentrum mit Bankfiliale, Bibliothek, Verbrauchermarkt, Arztpraxen und 

Marktständen gestaltet. In der Nähe befinden sich eine Schwimmhalle und ein 

Ärztehaus.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Springpfuhlpark und der Park Akazienwäldchen haben eine große Bedeutung für 

die Erholung der Anwohner und ihrer Besucher. Beide Parks entstanden mit dem 

Bau des Zentrums Ende der 1970er Jahre. Der Springpfuhl als namensgebendes 

Gewässer ist eiszeitlichen Ursprungs. Geografisch liegen die Parks zwischen 

Märkischer Allee, Murtzaner Ring, Allee der Kosmonauten und Helene-Weigel-Platz. 

Vom Helene-Weigel-Platz gelangt man direkt in den Springpfuhlpark, der von einer 

massiven Bebauung umgeben ist.  



Seit der Wende 1990 hat sich auch die Situation im Umfeld der Parks verändert. Es 

entstanden viele Trampelpfade. 1994 erarbeitete der Landschaftsarchitekt Prof. 

Stötzer ein Gutachten zur Neugestaltung. In den Folgejahren wurde dieses 

Gutachten überprüft und aktualisiert sowie ein Konzept der schrittweisen Sanierung 

und Neugestaltung des Springpfuhlparkes  entwickelt. Das gesamte Areal wurde 

dann seit 2005 schrittweise aufgewertet und umgestaltet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu den Maßnahmen gehörten die Schaffung einer Nord-Süd-Achse, die Entsiegelung 

der alten Trasse und die Renaturierung als Rasenfläche. Ein Weg zwischen dem 

Helene-Weigel-Platz und dem Einkaufszentrum am Akazienwäldchen wurde 

fertiggestellt. Inzwischen ist das Einkaufszentrum geschlossen. Gehölzgruppen 

nördlich des Wäldchens wurden entfernt und dafür eine Wiese angelegt. Die 

Skulpturen „Phantastische Welt“ von Wolfgang Weber und Robert Rehfeld wurden 

saniert und erhielten einen neuen Anstrich.  

Der Platz im Eingangsbereich am Murtzaner Ring wurde umgebaut. Aufgrund eines 

erheblichen Wildwuchses mussten auch Baumfällungen vorgenommen werden. Die 

Ost-West-Wege-Achse nördlich der Schwimmhalle wurde fortgesetzt und der 

Bolzplatz saniert.  

 

 

 

 

 

 

 



Die Böschung zum Pfuhl nördlich des Rathauses wurde als attraktiver 

Aufenthaltsraum mit direktem Blick auf den Pfuhl neugestaltet. Die Parkwege wurden 

mit Mitteln aus dem Programm Stadtumbau Ost befestigt. Die Trampelpfade wurden 

durch leicht geschwungene, zum Teil gepflasterte oder asphaltierte Wege ersetzt. 

Das gesamte Wegesystem wurde verbessert und Bänke zum Ausruhen aufgestellt. 

Die Holzbrücke wurde ebenfalls erneuert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Park verteilt befinden sich viele Sandsteinskulpturen. Im August/September 1984 

fand im Schlosspark Biesdorf eine Werkstatt „Poesie des Lebens“ statt. 

Bildhauerinnen und Bildhauer aus sieben Ländern schufen damals unter freiem 

Himmel ihre Kunstwerke. Diese Skulpturen wurden schließlich im Springpfuhlpark 

aufgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Die gesamte Parkfläche wurde seit 2005 schrittweise mit über 2 Millionen Euro 

aufgewertet. Der größte Teil stammt aus Arbeitsförderungsmaßnahmen. Der Bezirk 

Marzahn-Hellersdorf steuerte etwa 790.000 Euro bei.  

Text und Fotos: Andreas Rinner, April 2016 

 


